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SäEdj 6<n ber ©üfteler ©djreier
(3*2% Unb rooEt', idj mär mieber jung,

©afe id) als ÜEefjrtnann fönnt' bienen,

SJlit ßuft unb Sjegeifierung.

Unb mären eS Hebji'g Sage
Skfrutenbienft, iaj maajt' fie gern,

©ilt'S ja bem Sdjutse ber §cimat
Söor geinben aus nalj unb fern.

£em' gilt« nidjt Solbatiäfpielen"
SBie in quter" alter 3cit>

SBir müffen uns träftig füfjlen,
®egen jeben Stnfturm bereit!

Sophismen.
©onberbar, roenn jemanb fpeFultert unb er fäQt ba6ei fjetein, bann

fagt man: ®r bat fidj o e r fpefuliert* fjeiratet aber einer, fo fagt man
audj immer: (5r bat fid) o e r beiratet".

gunggefellp: 3dj mödjte gerne beiraten. Staten fte mir nun, foU

id) mefjr auf ®eift, ©ajönbeit ober (Selb geben? *

SJetbeirateter: ©aS fönnen fte madjen mie fie rooBen, fte g e fj e n

immer auf ben Seim."

Ladislaus an Stanislaus.

yjtobn fdjftbr flobnfraber!
§eifea, gudjbeifea unt ©tbelbumbei, jefet gefc ja ganS bodj ber in

©djlataffei, in ungrem ßante Helfetzium, ta brefjt fiedj SIEeS a'ringet um,
ta läpt SJtann im Dnltschi schubilo, tiemeifen ferfjungern anterSroo im 3nbjen
unt im Sfjineferlanbe bie ßeite efe ift 1 groffe ©djante; tie 3aitunggen lepen

fon ten SSeridjten tariber, 4roafjr, flain bantroerdj ift nod) trieber roie jene8,

tafe ®ott in ber Säubi fdjuf: Sie ßaite mibt tem feroebften SBetupb, tie

fdjon in jetem Stefajt befabnt unb 3eitf£fdjreiper roerben benannt.
SBo ftnten roir Utfadje für jocorum, für Sanken, efeen unb pocnlorum

3n S3oltbid" jeigt ftdj roie tfjmer fon Sefeerungg nodj gabt fain ©djimmer,
unt beite roie in frujeren Qabren ftebn fiedj entgegen grofee ©djaaren,

glndjltgS roie ©tut=@nten im SJtenfubrbampf unt fdjaifetidj roütet ter flultur=
fampf. SBit mifeen gabt 4 SJtatobggo Jorgen unt ibnen ainen Dpetft
borgen; am 93«ften roeiS: SJtan tabin fdjicf ten ©djuefter SJoigt fon flöpenict.

SBobin man gfefjt roa8 ftebt SJtann, roafe? nur Sriebfabt unt Impietas,

ferfebrt ftnt ber SJJönfdjen §ärfc unt flöbfe, ganS rinijlobfe ©djpotts
gefdjöbfe, Unfriet in jetem ßant unt ©4)tant (Srbbibem, Siebfdjtabl,
Krieg unt 33tant 1 rädjteS äd)te8 ©öEenfueter 4 ©abanaS unt fmte

®rofemueter.
Unt pfiggt SJtann aupf ber 3ait ©tfdjetnig, itbt mann ben ®aifdjt

nubr ter gerneinig. gerfdjrounten ifdjt, ob ©erfcefaib! §armIoftg= unt
®emietlidjfait. Stinj rofje ßufdjt ferrucfter ©djroärmer, tie Sfbrmen roerben

immer äbrmer unt ibmer djfatner SBirt ta8 SBrofjt, unt immer grefeer roirb

tie Stobt. Unt fdjau idj in ter 3aiten ®rau8 nadj Stettungg otet Sröftungg
aus unt pbrag idj: SBafe ift roobl au tbun atipb tafe tiefe ©äffe ter

Sriepfabl nun tiefe bittre ©äffe genobmen roerte fon tiefer jabmerfoblen
©rte? Sann mueS idj ftöfjn: Ser SBäft aum SJrommen, o §ärr, faf antre

3aiten fobmen; fdjicf aupb te8 ßanteS ©aubt unt ©lieber ben ffllten froljmen
®aift bemieber, treib feft in ibren ©tinb ibn Sin ftfaidjt rotrt babn tie

SBelt gebaibn. 33tfe tabin ffifjei taS SUeifdj unt ti SJlafdje; tutb »uefee ibt
SUjte, in ©agg unt Slfdje, ergebt eud) tfjr prafeenbe Communio ten gafdjten,
rote 1 Stuffifdjet Studio, ©'tuet Slot tafe jetermabn bebänfe mie SJtann tie

©innenlufdjt blfdjränfe; unt trum Befjärfetget in fidelis: Sem Staufdje oolgt
ter flauet felis. ©b® fdjleudjt fiedj ein in ©irneS flammet teS flabterS

Miserere 3ammer, aupb i«en üppig=faifeen SJtafdjttag uofgt ftebfe 1

fdjaurig=blöbet gafdjüag; roet baite fidj baim ©aapfjen tut simiam In
Stffen faupben, fieEaidjt gabt ainen Gorilla, flagt SJtotgen fdjroet in Eamilia.

©tum m8 mibt tet 33efeetig ain tentamen otet faupbt roeitet, roie idj eS

tue, Amen! Ladislaus.

Stier macht's?

Unfere 33etgc aeigen faure SJlienen, alle foE bie ©ifenbabn bebienen.

3eber meint ooa Steib: 34) roitt fie aud), übet'n ©tpfel ober burdj ben

Saud)."
Unb auf fpäter fömmt es, rooljt gu glauben, bafe bie Slftionäte felber

fdjnauben.
einmal fömmt ber fdjlaue ßuftbaBon, fpridjt ben ©ioibenbenjägern $obn,
ßetber roirb barn grob unb ungefdjtiffen oon ber SBabn unb oom SSaBon

gepfiffen.
Oben, unten, tagbeB unb bei Stadjt pfeift baS Hebe ©elb : SJtein ift bie

SJtadjt!«

®ana bebädjtig fdjaffen bie ©tfinber, treibt babei baS ©elb, gefjt'S oiel
gefdjroinber,

©afe ber SJtenfäj per 33abn bie 83erge arotngt unb baBonifdj in bie SBotfen

fpringt.

6edanken-Ragout.
SBiB ftdj umfloren etft bein ©lief,
SBenn bu als SBabn erfannt ein ®lücf
SBitb bann bein Stuge fid) roiebet flären,
SBenn bie ©rfabrung bidj roirb lebren:
©o fdjön, roie graue SBolfenroanb, purpurn umfäumt,
3ft ftet* empfunb'neS ®lüi ob man'8 aud) mit geträumt.

*
Stodj fierben burdj beS 3ufaB8 ßaune

Sludj gute SJtenfdjen b'nterm 3aune
SBo man baS ®tücf läfet ftnnloä malten,
flann ftdj SJetnünftigeS nidjt geftalten.

* **
®ar mandjet hat g e l e r n t genug unb roirb bod) erft burd) © dj a b e n flug
©o ein ftubictenb SJtägbetein roatb bünn unb bietet} mie SJJonbenfdjein

Unb fafe oerlaffen felbft im SJtaien ba fajtie fte: gott, äftbet'fdje
ßimonaben!*

Sranf 33 1 e r barauf, feiegt' mieber ftramme SBaben unb nädjftenS
mirb fie einer fteten!

* *

flinber bet ßuft flinbet bet ßiebe flinbet bet (Sbt

SBenn idj biefe fflafftfiaierung redjt oerftebe,
SoB ba« III., II. unb I. flloffe beifeen,

3n bet bie SJtenfdjen in'8 ßeben teifen

Gin Verteidiger.
SBaS man audj StbfttjeultctjeS etfinb't, roegen bem ®etränf, baS beifet Slbftntbl
SBenn eS mir bodj fanft btnuniettinnt, unb bet SJtann babei flurafdj geroinnt,

3ft eS benn fo nötig, bafe man finnt, rote man ba oetfdjimpfe ootn u. rjtnt,
©urdj ®efdjroä^ unb 3tebaftoten=Sint', unb oetbieten roiE in jebet 35int'

SBaS bodj ßeib unb Seef gufammen binb't, bafe bie Stübfaf roie bet ©djnee
oetfdjroinb't.

Unb ßuftigfeit ben ©ipfefpunft geroinnt, roaS 33erleumbung audj nodj
roeitet fpinnt,

ßieb' idj bodj ben flaten Saft oon SBermutb, et oettteibt mit flummet,
3<Jtn unb ©djmermutb.

gtau ©tabttidjtet: ®tüefeene ©err geufi,
eS bat neume roiebet lutliben im 9tat=

buS änen im flantonSrat am SJtänbig.*

©ert geufi: 3ä fo roege bere ©fdjidjt, roo

met fdjo mal bäou gtebt Ijänb. 3a ja,
b'Stegietig bat meine 'Sglidj SJlanöoet roeEe

madje, mie bä ©tabttatb, eS fjät au feBe

oetroeblet roetbe, roie roenn nüt paffiett
roät.*

gtau ©tabttidjtet: ,©äb ift fuft au na ä

fdjönS SJifentniS gft, mon ©ine gfeit fjät,
~£ WtägMIli,WmBM met meroi &aIt o o n i e ^ a bt bet 33tfteEig

oo betigen Slemtete uf b'3ntetligena
müefe tuege, nüme a« meBet politifdje

33attei bafe et gböri unb a roeBer Sßartei bafe b'Stetbe fei. 3ft baS

nüb bintmeltrurig, roemer ä fo öppiS muefe öffetli bifenne?"

§ert geufi; ,©a8 ift aBiroil ä fo gft unb roirb bin euS na lang nüb

anbetft dja. ©aS ift übtigeS nüb nu bin Slemteten ä fo. 33i bene

©inberftüblipolitifere roitb na gana anbetS abfattet. ©i ou bem Seil
ou bet ©tabt fägeb 3. 23. 3U bene uS em anbete Seil: SBenn 3b* euS

3un ete ©ttafe oerbelfeb, fo fjelfeb mer 3, bafe 3b* 'S ©djueU&uS

übetd)ömeb :c. tc."

gtau ©tabttidjtet: Sie fo öppiS giengti aBetbingS nüb, roenn'S SBibet;

ooldj ajönt ftimme."
§ ett geufi: ©laubeS au nüb. ©te roureb benanb nu ^elfe, bafe fleini

oon StEnett öppiS überdjäm."

gtau ©tabttidjtet: 3mpettinent, impettinent. *

D^-ch bin der Düfteler Schreier

AZlW Und wollt', ich wär wieder jung,

Daß ich als Mehrmann könnt' dienen,

Mit Lust und Begeisterung.

Und wären ks iiebzi'g Tage
Rkkrutendienst, ich macht' sie gern,

Gilt's ja dem Schutze der Heimat

Vor Feinden aus nah und fern.

Heul' gilts nicht .Soldatisspielen"
Wie in guter" alter Zeit,

Wir müssen uns kräftig fühlen,
Gegen jeden Ansturm bereit!

8opkisrnen.
Sonderbar, wenn jemand spekuliert und er fällt dabei herein, dann

sagt man: Er hat sich verspekuliert" heiratet aber einer, so sagt man
auch immer: .Er hat sich verheiratet".

Junggeselle: Ich möchte gerne heiraten. Raten sie mir nun, soll

ich mehr auf Geist, Schönheit oder Geld gehen? "

Verheirateter: .Das können sie machen wie sie wollen, sie gehen
immer auf den Leim."

I^aclislaus an 8tanîslàu3.

Mohn schähr Kohnfrader!
Heißa, Juchheißa unt Dideldumdei, jetzt getz ja gans hoch her in

Schlaraffei, in unzrem Lante lleikàium, ta dreht siech Alles z'ringel um,
ta läpt Mann im vnltscki scàbilo, tieweilen ferhungern antersroo im Jndjen
unt im Chineserlande die Leite eß ist 1 grofse Schante; tie Zaitunggen lepen

son ten Berichten tariber, 4roahr, Kain hantwerch ist noch trieber wie jenes,

tah Gott in der Täubi schuf: Tie Laite miht tem fervehlten Beruph, tie

schon in jetem Nischt bekahnt und Zeitixschreiper werden benannt.
Wo finten wir Ursache für jocorum, für Tantzen, eßen und pocnlorurn

Jn Bolidick zeigt stch wie ihmer fon Betzerungg noch gahr kain Schimmer,
unt heit« wie in friheren Jahren stehn siech entgegen grohe Schaaren,

glnchligs wie Stut-Enten im Mensuhrdampf unt schaihlich wütet ter Kulturkampf.

Wir mihen gahr 4 Marohggo sorgen unt ihnen ainen Operst

borgen; am Pesten wers: Man tahin schickten Schuester Voigt son Köpenick.

Wohin man gseht was sieht Mann, wah? nur Triebsahl unt lmpietas,

ferkehrt sint der Mönschen Hartz unt Köbse, gans xinixlohse Schpott-
geschöbse, Unfriet in jetem Lant unt Schtant Erdbidem, Tiebschtahl,

Krieg unt Brant t rächtes ächtes Höllenfueter 4 Sadanas unt syne

Grohmueter.
Unt pliggt Mann aupf der Zait Erscheinig, xeht mann den Gaischt

nuhr ter Ferneinig. Ferschwunten ischt, oh Hertzelaid! Harmlostg- unt
Gemietlichkait. Rinx rohe Luscht ferruckter Schwärmer, tie Ahrmen werden

immer ährmer unt ihmer chlainer Wirt tas Broht, unt immer greher wird
tie Noht. Unt schau ich in ter Zaiten Graus nach Rettungg oter Tröstungg

aus unt phrag ich: Watz ist wohl zu thun auph tatz tietz Saltz ler
Triepsahl nun tietz bittre Saltz genohmen werte son tieser jahmerfohlen
Erte? Tann mues ich stöhn: Ter Wält zum Vrommen, o tzärr, las antre

Zaiten kohmen; schick auph tes Lantes Haubt unt Glieder den Alten srohmen

Gaist hernieder, treib sest in ihren Grind ihn Ein filaicht wirt dahn tie

Welt gedaihn. Pitz tahin flihet taS Vleisch unt ti Vlasche; tuth Buehe ihr
Ahle, in Sagg unt Asche, ergebt euch ihr prahende Communia ten Faschten,

wie 1 Russischer Ltuoio. S'tuet Not tah jetermahn bedänke wie Mann tie

Sinnenluscht bischränke; unt trum behärtziget in kiäelis: Tem Rausche volgt
ter Kahter felis. Ehs schleucht siech ein in Hirnes Kammer tes Kahters

Miserere Jammer, auph jeten üppig-faihen Maschttag volgt stehtz 1

schaurig-blöder Faschttag; wer haite sich baim Sauphen tut siràm In
Affen kauphen, fiellaicht gahr ainen Oorà, klagt Morgen schwer in i-nnilia.

Drum m8 miht ter Beherig ain teiàmen oter saupht weiter, wie ich es

tue, ^men! l^clislsus.

Mer rnacnt's?

Unsere Berge zeigen saure Mienen, alle soll die Eisenbahn bedienen.

Jeder meint voll Neid: Ich will sie auch, über'n Gipfel oder durch den

Bauch."
Und auf später kömmt es, wohl zu glauben, datz die Aktionäre selber

schnauben-

Einmal kömmt der schlaue Luftballon, spricht den Dividendenjägern Hohn,
Leider wird dann grob und ungeschliffen von der Bahn und vom Ballon

gepfiffen.
Oben, unten, taghell und bei Nacht pfeift das liebe Geld: .Mein ist die

Macht!"
Ganz bedächtig schaffen die Erfinder, treibt dabei das Geld, geht's viel

geschwinder,

Dah der Mensch per Bahn die Berge zwingt und ballonisch in die Wolken
springt-

6eâanken-R.agout.
Will sich umfloren erst dein Blick,
Wenn du als Wahn erkannt ein Glück

Wird dann dein Auge sich wieder klären.
Wenn die Erfahrung dich wird lehren:
So schön, wie graue Wolkenwand, purpurn umsäumt,
Ist stet» empfund'ne s Glück ob man's auch nur geträumt.

« »

Noch sterben durch des Zufalls Laune
Auch gute Menschen hinterm Zaune
Wo man das Glück läht sinnlos walten.
Kann sich Vernünftiges nicht gestalten.

»

Gar mancher hat g e l e r n t genug und wird doch erst durch Schaden klug
Go ein studierend Mägdelein ward dünn und bleich wie Mondenschein
Und sah verlassen selbst im Maien da schrie sie: Fort, ästhet'sclze

Limonaden!"
Trank Bier darauf, kriegt' wieder stramme Waden und nächstens

wird sie einer sreten!

Kinder der Lust Kinder der Liebe Kinder der Ehe

Wenn ich diese Klassifizierung recht verstehe,

Soll da? III.. II. und I. Klasse heißen.

Jn der die Menschen in's Leben reisen

Cin Verteidiger.
Was man auch Abscheuliches erfind't, wegen dem Getränk, das heiht Absinth!
Wenn es mir doch sanft hinunterrinnt, und der Mann dabei Kurasch gewinnt,

Ist es denn so nötig, dah man sinnt, wie man da verschimpfe vorn u. hint.
Durch Geschwätz und Redaktoren-Tint', und verbieten will in jeder Pint'
Was doch Leib und Seel zusammen bind't, dah die Trübsal wie der Schnee

verschwind't.
Und Lustigkeit den Gipfelpunkt gewinnt, was Verleumdung auch noch

weiter spinnt,
Lieb' ich doch den klaren Saft von Mermuth, er vertreibt mir Kummer,

Zorn und Schmermuth.

Frau Stadtrichter: .Grüehene Herr Feusi,
eS hät neume wieder lutkiden im Kathus

änen im Kantonsrat am Mändig."
Herr Feusi: .Jä so wege dere Gschicht, wo

mer scho mal dävu gredt händ. Ja ja,
d'Regierig hät meine 'sglich Manöver welle

mache, wie dä Stadtrath, es hät au selle

verwedlet werde, wie wenn nüt passiert

wär."
Frau Stadtrichter: .Säb ist sust au na ä

schöns BikentniS gsi. won Eine gseit hät,
mer werbt halt v o n i e tz a bi der Bistellig
vo derigen Aemtere us d'Jntelligenz
müese luege, nüme zu weller politische

Partei daß er ghöri und a weller Partei datz d'Rerhe sei. Ist das

nüd Himmeltrurig, wemer ä so öppis mueh öffetli bikenne?"

Herr FeusU .Das ist alliwil ä so gsi und wird bin eus na lang nüd

änderst cha. Das ist übriges nüd nu bin Aemteren ä so- Bi dene

Hinderstüblipolitikere wird na ganz anders abkartet. Di vu dem Teil
vu der Stadt säged z. B. zu dene us em andere Teil: Wenn Ihr eus

zun ere Strah verhelfed, so helfed mer I, dah Ihr es Schuelhus

überchömed :c. ,'c "

Frau Stadtrichtcr: .Ae so öppis giengti allerdings nüd, wenn's Wiber¬

volch chönt stimme."

Herr Feusi: .Glaubes au nüd. Die wured denand nu helfe, dah Keim

von Allnen öppis überchäm."

Frau Stadtrichter: .Impertinent, impertinent. "
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